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Einleitung 

Mit dem vorliegenden Nachlaßband überschreitet die Fichte-Gesamtausgabe die 
Schwelle zur Berliner Spätphase Fichtes. Als der Philosoph Memel verließ, brach ihm 
selbst bemerklich eine neue Epoche seiner wissenschaftlichen Existenz an. Schon in 
der Spekulation zu Koppenhagen" fixierte er die "Aufgabe", d. h. die entscheiden­
den Punkte, in denen er seine Wissenschaftslehre noch weiter klären und vertiefen 
wollte. Die Entwürfe zur "Beantwortung des ]acobischen Schreibens von 99" dienten 
noch einem Vorhaben, nämlich eine "Philosophische Zeitschrift zu verfassen", das 
Fichte aus Verlagsgründen sehr bald fallen lassen mußte. Seine Rückkehr nach Berlin 
im August 1807 stellte ihn aufgrund eines entsprechenden Auftrags des Ministers 
Beyme vor die Aufgabe, unter vorläufiger Geheimhaltung einen "Plan einer zu 
Berlin zu errichtenden höhern Lehranstalt" für die preußische Regierung auszuarbei­
ten. Daß dieser Plan, in dem der preußischen Universität eine Art von College­
System zugedacht war, schließlich nicht zum Zuge kam, ist Wilhelm von Humboldts 
damit konstrastierenden Vorstellungen, die obsiegten, zuzuschreiben. 
Mit den im Akademie-Gebäude gehaltenen "Reden an die deutsche Nation" (De­
zember 1807 bis März 1808) riskierte Fichte, wie ihm selbst bewußt war, angesichts 
der Präsenz französischer Truppen in Berlin alles, die Inhaftierung, möglicherweise 
sogar Exekution, ein Veröffentlichungsverbot durch die Zensurbehörde, schließlich 
ein Lehrverbot. Davon spiegelt sich aber im Nachlaß kaum etwas. Unmittelbar nach 
Beendigung der Vorträge und der endgültigen Gestaltung des Manuskripts und ihres 
Drucks machte sich Fichte an eine Art Generalrevision der Wissenschafts/ehre, um die 
darin offenen Probleme energisch anzugehen. Diese Aufzeichnungen unter dem Titel 
"Seit dem 1. April. 1808" sind von hohem Werte. Sie offenbaren, an welchen Punkten 
Fichte insbesondere noch zu lösende Probleme sah; zum anderen lassen sie erkennen, 
wie stark die geschichtsphilosophischen Überlegungen von 1806 bis 1809 zugleich 
wissenswissenschaftlich relevant wurden. 
Mit der zunächst noch inoffiziellen Eröffnung der Vorlesungen an der neuen Berliner 
Universität fängt Fichte nach dem bereits von Jena und Erlangen her bekannten 
systematischen Plane mit einer "Anleitung zur Kunst des Philosophirens" an, der 
dann im Februar/ März 1810 der Vortrag der -Wissenschafts/ehre» folgt. Man merkt 
deren Fassung noch die Folgen der langen Erkrankung des Philosophen an; ihr Cha­
rakter ist noch etwas rhapsodisch. Doch folgen ihr alsbald Vorlesungen über die 
Tatsachen des Bewußtseins, die Logik und die Wissenschafts/ehre, in welch letzteren 
Fichte schrittweise immer höhere Reflexionsstufen zum Zentrum seiner Ausführun­
gen macht. Diese werden in Band II,12 und II,13 veröffentlicht werden. 



VIII 

Das erste der beiden beigegebenen Bilder stellt ein Portrait ]. G. Fichtes dar, eine 
Radierungvon F.]ügel aus demfahre 1814 (Plattengröße 32,5x44 cm) nach einem im 
Februar 1808 angefertigten Miniaturgemälde von H.A.Dähling, das verschollen ist. 
Die Vorlage wurde vom Berlin Museum zur Verfügung gestellt. Das zweite Bild gibt 
ein Portrait Karl Friedrich Beymes nach einer in Privatbesitz befindlichen Lithogra­
phie wieder, die nach einem nicht mehr vorhandenen Gemälde von Franz Krüger 
angefertigt wurde. Für die Ermöglichung der Wiedergabe danken wir Herrn Werner 
von Beyme, München. 
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VORREDE 
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Vorwort 

Die nachfolgend abgedruckte" Vorrede" befindet sich als Ms. VI, 1 Varia 9 im]. G. 
Fichte Nachlaß der Deutschen Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kulturbesitz. 
Die Handschrift besteht aus 1 Doppelblatt gelbgetönten, stark wolkigen Papiers, 
21 x 17,5 cm. BI. 2 v ist unbeschrieben. Das Wasserzeichen zeigt drei Kronen. 
Der Text wurde 1937 zum ersten Male von Hans ]acob in: "]ohann Gottlieb Fichte 
Nachgelassene Schriften", Band 2 (Berlin), S. XXXIX-XL veröffentlicht. 

Es handelt sich, wie aus dem Text hervorgeht, um eine "Vorrede" zu "die Wissen­
schaftslehre betreffenden Aufsätze[n}", die Fichte schon im Sommer 1806 geschrieben 
hatte und im Jahre 1807 in dem Ersten Hefte einer von ihm geplanten Zeitschrift im 
Verlage Georg Andreas Reimers in Berlin veröffentlichen wollte. Die Reinschrift­
ein Drittel des jeweiligen Blattrandes ist für Korrekturen unbeschrieben gelassen -
scheint vollständig vorzuliegen. Die Zeitschrift, deren Inhalt Fichte allein bestreiten 
wollte, kam, wohl infolge der Zeitwirren, nicht zur Veröffentlichung. 





Vorrede. 

Die zunächst folgenden, die Wissenschaftslehre betreffenden Aufsätze 1 sind ge­
schrieben zu Anfange des vorjährigen Sommers, 2 und sie waren die Einfaßung einer 
neuen Darstellung der Wissenschaftslehre, welche ich damals dem Publikum 

5 bestimmte. 3 Daßeibe hat jedoch seit dieser Zeit sich wiederum also gezeigt, 4 daß ich 
meinen Entschluß geändert habe, und jezt, als Vorerinnerung zu einer irgend einmal 
erscheinen sollenden neuen Darstellung, und als Vermittelungsglieda zwischen mir, 
und dem Publikum bis dahin, lediglich das folgende bekannt mache. 
Es meint jemand vor aller Welt Ohren, es werde zwar freilich, indem ich behaupte, 

10 daß meine frühere Darstellung der Wissenschaftslehre allgemein misverstanden wor­
den sey, eigentlich sich gebühren, daß man die versprochene neue Darstellung 
erwarte, ehe man ein entscheidendes Urtheil über diese Lehre fälle; b inzwischen, wer 
könne wissen, wie lange es mit der Erscheinung derselben noch zögern werde? 5 

a V verb. aus R b folgt «aber,» 

1 Diese "Vorrede" ist als Vorrede für das Erste Heft des periodischen Werks "Zur Geschichte des 
wißenschaftlichen Geistes zu Anfange des 19ten Jahrhunderts" geschrieben worden. Der Plan zu dieser 
Zeitschrift entstand im Juli 1807 in Kopenhagen. Vergl. Fichtes Brief vom 18.Juli 1807 an seine Frau: "Um 
doch irgend etwas zu thun zu haben, wollte ich eine ganz fertig liegende Sammlung von Aufsätzen hier 
drucken lassen, und hatte sie einem hiesigen Verleger [cf. Johann Christian Friedrich Brummer] antragen 
lassen. Unter noch anderer Weisheit, die dieser Mann hat, ist auch die, daß er mein Manuscript nach­
Jena zu schicken und es dort drucken zu lassen vorschlägt. Das ist nun der kürzeste Weg für mich, über 
die Correctur des Druckes zu wachen. Die Sache hat sich also, wie sich versteht, zerschlagen. Sage [ cf. 
dem Berliner Verleger] Reimer' n, daß er sich parat halte auf ein Alphabet, das zugleich erster Theil einer 
fortlaufenden periodischen Zeitschrift sey. Wie ich [ cf. in Berlin] ankomme, kann der Druck mit mehreren 
Pressen angehen." (Akad.-Ausg. III, 6, Nr. 778.)- Am 31.Juli schreibt Fichte dann: "Reimer'n biete ich 
ein fortzusetzendes periodisches Werk an (das jedoch keine bestimmten Epochen der Erscheinung sich 
sezt) unter dem Titel: Zur Geschichte des wißenschaftlichen Geistes zu Anfange des 19ten Jahrhunderts, 
welches ich ganz allein, ohne fremde Beiträge, schreiben werde. Er soll a.) auf ein Format denken, das 
einen schikl. Anblik gebe, ohne doch das Manuskript zu sehr zu verzehren. b.) mir seine Vorschläge ma­
chen- nicht etwa auf nachmaliges Handeln, sondern sogleich die besten, die er kann. c.) mir mit umlau­
fender Post (in 14. Tagen kann ich Antwort haben) eine Gelegenheit anzeigen, wie ich von hier aus ihm 
das ganz fertige Manuskript zum ersten Theile, überschiken könne; durchaus sicher u. ohne Gefahr. -
Dieses Manuskript besteht 1.) in dem vorigen Sommer zur Einleitung in die Wißenschaftslehre gearbeite­
ten, worin die Abfertigung Schellings. 2.) in zwei Dialogen über Patriotismus, die aber in das gesammte 
Zeitalter, in Willenschaftslehre u. Pestalozzisches Bildungssystem, eingreifen. Billige ich seine [ sc. 
Reimers] Vorschläge, so erhält er dieses Manuskript mit der nächsten Post, so daß es zur MichaelisMeße 
abgedrukt seyn könne.- Der zweite Heft wird eine Beantwortung des Jakobischen Schreibens an mich, 
die meine erste Arbeit seyn wird, enthalten." (Akad.-Ausg.III, 6, Nr. 783.) 2 Anfang des Sommers 
1806. 3 Eine neue Darstellung der Wissenschaftslehre hatte Fichte am 24.Jan. 1801 in der "Beilage 
Nro.l." der Cottaischen "Allgemeinen Zeitung" (Tübingen), S.1-4, angekündigt. Sie war nicht erschie-
nen. 4 Fichte dürfte sich besonders auf die Rezensionen seiner drei 1806 erschienenen Bücher bezie-
hen. 5 Bezugnahme auf Schelling. Vergl. dessen mit "F. W. J. S." unterzeichnete Rezension von Fichtes 
Schrift "Ueber das Wesen des Gelehrten" in Num. 150 der "Jenaischen Alllgemeinen Literatur-Zeitung" 

Vl,1 Var. 9: 1 r 
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Freilich müßen solche keinen Augenblik verlieren, um jeden Laut, der ihrer Reputa­
tion nachtheilig werden könnte, gleich bei seiner ersten Erscheinung zu erstiken; 6 

1 v denn [/] ihre Stunde ist jetzo. Meine Zeit hingegen ist noch nicht gekommen; 7 und 
um so etwas, wie Reputation oder dergleichen, bin ich sehr unbekümmert. Daß ich 
eine neue Darstellung der Wissenschaftslehre zu geben vermöchte, kann wohl jeder 5 

glauben, der da weiß, daß ich sie mündlich, jedesmal in erneuter und verjüngter 
Gestalt, vortrage, 8 der da voraussezt, daß ich auch wohl niederschreiben könnte, was 
ich sagen kann, und der da annimmt, daß ich wenigstens auf diese Veranlaßung wohl 
auch wirklich niedergeschrieben habe, 9 und daß, falls ich heute stürbe, ohne Zweifel 
handschriftliche Darstellungen der Wissenschaftslehre von c ältern und jüngern Da- 10 

tisd hinter mir zurükbleiben würden. Dermalen aber sehe ich durchaus keinen Um­
stand vor mir, der mich bewegen könnte, mein ruhiges Streben nach noch höherer 
Fertigkeit in der Mittheilung, als ich sie schon besitze, und nach noche zwekmäßi­
gern Ausdrüken, und Formeln, als ich sie schon habe, durch verdrießliche Unterhal­
tungen mit diesem philosophischen Publikum zu unterbrechen. Vorläufig steht bei 15 

mir der Entschluß fest, weiter, als esf in allen den folgenden Schriften 10 geschehen 
ist,& meine neuen Mittel, die Wissenschaftslehre verständlich zu machen, nichth im 

2 r öffentlichen Druke zu gebrauchen, ehe nicht ein guter Theil des Publi[ /]kum, etwa 
durch Beihülfe der gegenwärtigen Schriften, ersehen, inwiefern; bis jeztk diese Lehre 
verstanden sey, und inwiefern sie durchgängig misverstanden worden; damit eine 20 

neue Darstellung wenigstens gegen die bisherige Weise des Misverständnißes gesi-

c folgt «Se» d ab von «Se» ältem mit Vermerk am Rande • folgt «hö» f e verb. aus 
«Über die Wi» h folgt «anzuwenden» ' folgt «die» k folgt «die Wißen» 

g folgt 

vom 26.Juni 1806, Col.585: "Die gegenwärtige Schrift hat außer ihrem allgemeinen Interesse noch das 
besondere der spekulativen Äußerungen, durch welche Fichte ein mehrjähriges Stillschweigen über seine 
philosophischen Ansichten unterbricht. Die geistreiche, in schönem Gleichgewicht von Einsicht und 
Billigkeit gehaltene Beurtheilung [cf. durch Luden, anonym], welche dieser Schrift in Nr. 91 und 92 dieser 
Blätter zu Theil geworden ist, hat diese Seite derselben, wie natürlich, der Betrachtung des Ganzen 
untergeordnet. Uns aber scheint diese allein einer besonderen Darlegung werth zu seyn, wegen des 
deutlichen Lichts, in welchem sie das Bleibende und Wesentliche der Philosophie ihres Urhebers, auch 
bey verändertem Ausdruck, wieder erscheinen läßt. - Es möchte eine andere Bedenklichkeit erhoben 
werden. Warum nämlich jenen wissenschaftlichen Zweck an einem Werk von doch immer nur unterge­
ordneter Bedeutung erreichen? Warum nicht den vollen und genügenden Aufschluß der neuen Darstel­
lung der Wissenschaftslehre erwarten? Aber weiß denn der, der so fragt, ob er oder ich ihre Erscheinung 
erleben werden?" 6 Vergl. in Schellings Rezension, Co!. 585: "Es fallen in der Schrift Seitenblicke auf 
eine Philosophie, von der wir leider gestehen müssen, daß sie dem Vf. dieser Darlegung [sc. der Rezen­
sion] nahe verwandt ist." 7 Vergl. Io. 11,4. 8 So in Berlin 1802, dreimal1804, in Erlangen 1805 und 
in Königsberg 1807. 9 Vergl. die schriftl. Fassungen in Akad.-Ausg. 11.7, 11.8, 11.9 und 11.10. 
10 Gemeint ist: derjenigen in diesem und den folgenden Heften der Zeitschrift "Zur Geschichte des 
wißenschaftlichen Geistes ... ". 



Vorrede 7 

chert sey, indem sie ja in diesem Falle1 durchaus zu keinem neuen Erfolge führen, m 

und ich völlig vergeblich geredet haben n würde 0 , ingleichen, ehe sich nicht findetP, 
daß man dem Phantasiren, dem man bis jezt einzig sich ergeben, absagt, und einige 
Ahndung zeigt, daß es noch etwas höheres, denn dieses dumpfe Phantasiren, geben 

5 möge. q Dem absoluten, dafür erkannten, und bekannten Nichtverstehen, auf wel­
ches ich in jedem Falle rechne (den Grund wird man aus einem tiefer unten folgen­
den Gespräch ersehen) will ich viellieber mich Preiß r geben, als dem Misverstehen, 
und zwar dem, also schon dagewesenen. Die herrschende Vorstellung von der Wis­
senschaftslehre scheint sich auf die Aussage einiger wenigen 5 Individuen zu gründen, 

10 die sogar den Sten §. der alten Darstellung gar nicht, oder nicht mit gehöriger 
Aufmerksamkeit, gelesen haben mögen, indem sie wenigstens dort gefunden haben 
würden, daß die Wissenschaftslehre kein Nihilismus sey. 11 Die andern, 12 erfreut auf 
diese Weise die fremde Erscheinung auf eine für sie begreifliche Weise zurecht gelegt 
zu finden, mögen seitdem das eigne Studium derselben aufgegeben haben. t 

1 in diesem Falle mit Vermerk am Rande für «sodann» in der Zeile m folgt über der Zeile «würde» 
n verb. aus hätte, 0 würde mit Vermerk am Rande P findet am Rande für «Zeigt» im Text q ab 
ingleichen mit Vermerk am unteren Seitenende r von fremder Hand verb. in Preis ' verb. aus oder 
in weniger ' Text endet; Rückseite des Blattes unbeschrieben 

11 Der Vorwurf des Nihilismus war von Jacobi in seinem Brief an Fichte vom März 1799 erhoben 
worden: "[ ... ]Idealismus, den ich Nihilismus schelte". (Vergl. Akad.-Ausg. lll, 3, S. 223.) 12 Bezug­
nahme auf Reinhold, Schelling und Hege!, deren Verständnis der Wissenschaftslehre zum Teil von dem 
Jacobis bestimmt wurde. 
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